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Neues vern- Fuge
Die Bemühungen Dr. Marx auf Bildung einer Re-

gierung in Preußen werden schon jetzt für aus-
sichtslos gehalten.

Die deutsch-französischen Besprechungen über ein
Handelsabkonnnen haben eine günstige Wendung
genommen. _

Jn der Frage der Herausgabe des deutschen Eigen-
tums in Amerika ist zwischen Coolidge und Senator
Borah ein schwerer Zwist entstanden.

Der amtliche Bericht der Reichspost über die Post-
kredite besagt, daß der Barmat-Konzern 141/2
Millionen Mark Anleihen erhalten hat, wovon

7 bisher nur 41/2 Millionen sichergestellt sind.

Jm Barmat-Unterfnchungsausschuß sind mehrere hoch-
stehende Persönlichkeiten als die Fiirsprecher Barmats
und feine intimften Freunde bezeichnet warben.

Die Verteidiger Barmats sind nach einer Haussuchung
festgenommen warben. »

Gegen den Berliner Polizeipräsidenten Richter ist das
Untersuchungs-verfahren wegen passiver Bestechung
eingeleitet worden.

Die Zahl der Todesopser bei der Katastrophe auf der
Zeche ,,Minifter Stein« beträgt 135.

Reichskanzler Dr. Luther ist in Dortmund eingetroffen,
um sich persönlich von dem Umfang der Katastrophe
zu überzeugen.

Jm Reichstag sprach Präsident Löbe den Angehörigen
der Verunglückten das Beileid des Reichstags aus.

Ein französischer Parlamentarier beweist den Mißerfolg
der Franzosen in der Ruhrbesetzung

Reuter meldet, daß das Genfer Protokoll infolge der
abfälligen Kritik, die es allerseits erfährt, abgeändert
werden soll.

Die Reichsrichtzahlen sind gegenüber der Vorwoche
wenig verändert

Die Prenßenkrise ist noch nicht einen Schritt weiter.
Die Rechte sträubt sich gegen die Ministerkandidatur
Severing, die Linke besteht auf derselben.

Auf Vermittelung des Landbundes ist der oberschle-
fischen Landwirtschaft ein Saatenkredit von vier
Millionen zugewiesen warben.

 

Der Reichskanzler ist gestern nach Berlin zurückgekehrt ·
und hat am Abend einer Kabinettssitzung beigewohnt.

Der ehemalige Bundeskanzler von Oesterreich, Seipel,
ist schwer erkrankt. ‑

Jn Polen wird mit dem Ausbruch einer Regierungs-
krise gerechnet. « -

Aus Anlaß der Grubenkatastrophe bei Dortmund sind
von allen maßgebenden Stellen Beileidsbezeugungen
in Dortmund eingegangen. ·

Die Beerdigung der Opfer der Grubenkatastrophe
findet heut Dienstag auf öffentliche Kosten statt.

Polizeipräsident Richter hat infolge seiner Veschul-
digungen im Barmat-Skandal einen Urlaub an-
getreten.

Jm bayerischen Landtag kam es bei der Erwähnung
des Barmat-Skandals zu lebhaften Auseinander-

. setzungen. .

seåeries unä c551.13.12geaneizrree.
Der (Naher Gehirgsmeretn hatte nach längerer

Pause seine Mitglieder zu einem Faschiugfeste nach
Haus Hohenzollern am 11. Februar geladen. Das
in Form eines Kostümfestes arrangierte Vergnügen
stellt sich dem letzten, der Heidelberger Kirmes im
Blauen Hirsch, würdig an die Seite. Wohlige Wärme
umfing die Gäste schon im Vorraume. . Daselbst hatte
hinter Girlanden eine Bauernkapelle in heimlicher
Tracht (Blechmusii) ihren Spielort. Zur Abwechselung
und zum Gaudium der „feineren“ Herrschaften erschien
diese mit ihrem notenbesrackten Kapellmeister auch im
dekorierten Parkettsaale, um darzutun, daß auch ältere

 

zwei Damen wurden die Herren „behütet“.

 

  

Walzerweisen sich recht gut eignen zu wiegenden Be-
wegungen auch jüngerer Tanzpaare, umsomehr, wenn
ein weiblicher ,,Struwelpeter« so drastisch den Takt
dazu schlägt. Was sollen wir sagen zu den vielen
eigen- und einzigartigen Kostümen, die alte nnd neue
Zeit, Volks- und Landestracht, Charaktertypen u. a. m.
veranschaulichteu ?
Vorliebe zu Form und Farbe ganz besonders kund-
getan, unb das andere fand Gefallen daran.

Der nach
echter Hohenzollernart »schwarz-weisz-rote« Wirt tat
ein übriges. »Mit süßer Kost unb frischem Schaum
hat er uns wohl genähret.« Faschingartikel und
Uebrrrafchungen belebten den bunten Tanz. Mit den
beiden virtuosen Musikern im Tunzsalon konkurrierte
ein »Engel« mit der Ziehharmonika im ,,Gnda
Stiebla«. Echt Wünschelburger Korn und die flüssige
,,Glatzer Rose« erhöhten teilweise die feucht-fröhliche

I Stimmung, die etwas später einsetzte, aber bis zum
frühen Morgen anhielt. Manche Mit lieder, besonders
aus dem Stadtbezirk, werden es ereueu, daß sie
Binden sehr fidelen Abend des G. G. V. nicht beigewohnt
a en.

u. Gesellschafts-Zirkel.· Am Mittwoch, den 18.
· Februar 1925, abends 8 Uhr Zusamnienkunft in der
Konditorei Hadrian. Wichtige Besprechungen!

* Die Landcckiek Ringlichispiele bringen diesmal
-am Mittwoch und Donnerstag ein Lebensbild in
6 Akten betitelt »Du sollst nicht begehren Deines
Nächstens Weib« von MißElinor Glyn. Wirst man
die Frage von der Freiheit und der Gleichberechtigung
der Frau auf, so stellt sich ihr ein Damm von Hinder-
nisfen entgegen, der seine Hauptftiitze in der Gesell-
schaftsordnung, der moralischen Stellung der Frau,-
in dem Begriff Frauenehre nnd den Pflichten der
Frau in der Ehe findet. Dieser Damm der An-
schauungen birgt nur zu sehr das Unwahre und
Unterjochende, egoistisch Einseitige, das dem Mann in
einer ,,enttäuschenden« Ehe alle Wege der Schadlos-
haltung freiläßt. Was aber bleibt der Fran? Ost
nicht einmal die Einsicht der Mitmenschen für ihre
Leiden und gedemütigten Empfindungen Schon gar
nicht die Entschuldigung des aus der Qual besreienden
Fehltritts. Miß Elinor Glyn schneidet diese Frage
in ihrem Drama »Du sollst nicht begehren deines
Nächsten Weib« an, ohne starre Fruuenrechtlerin zu
sein, und Sam Wood stellt diese Absicht anschaulich
auf bie Leinwand. Als Beiprogramm folgt ,,Gerhard
als Hosschufter.«

f. Der Turnverein Landecit beteiligte sich durch
eine Abordnung von 6 Turnerinnen und 7
Turnern am Sonnabend, den 14. b. Mts. an
einem Werbe-Abend des Turnvekeius Jahn
Ulleksdotf. Der Vorsitzende, Herr Ratmann
Glüher, sowie Herr Schmiedemeister Langer hatten
in liebenswürdiger Weise ihr Auto zur Verfügung
gestellt. Nachdem Herr Lehrer Pompe, Ullersdorf,
die Breslauer Turnerinnen, sowie die Abordnungen
der Grafschafter Turnvereine und besonders die
Turner aus seiner Vaterstadt Landerk begrüßt
hatte, sprach Herr Kreisfrauenturnwart Kreuscher-
Breslau über Zweck und Ziele des Frauentnrnens.
Ausgehend von Spiel und Turnen der Frauen

"und Mädchen bei den alten Spartanern und
Athenern schilderte er in anschaulicher Weise die
Entwickelung des Frauenturnens bis auf unsere
heutige Zeit. Am Schluß seiner Ausführungen
ermahnte er die Turner, treu zum Deutschen
Turnerbund zu halten, welcher der größte Verband
der Welt für Leibesübungen ist. Jn den nun
folgenden Darbietungen beweisten die Breslauer
Turnerinnen ihr hohes Können. Das Programm
setzte sich aus Freiübungen in alter und neuer
Form, Hupfübungen, Schwung und fließenden

Olbrich Pianos
sagt-. 1882. Glalz

 

Von i

Telefon 1. -

zaubern, Mittwoch, den 18. Februar

Das schöne Geschlecht hatte seine .

» sII 1925
Uebungen, Schritt-, Haltungs- und Stabübungen,
sowie Reigeniibungen zusammen. Die Vor-
fiihrungen stellten in Körperhaltung, Ruthmus
der Bewegungen u. Exaktheit der Ausführungen
wohl das Vollendetste dar, was auf dem Gebiet
des Frauenturnens erreicht werden kann. Auch
die Frauen, Schüler und 1. Riege des Ullers-

 

· dorfer Vereins zeigten einige gut ausgeführte
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Uebungen. An die turnerischen Vorführungen
schloß sich ein kleines Tanzkränzchen, in welchem
selbstverständlich die- Turnerinnen auch ihren
,,Mann« stellten. Nur ungern schieden die Gäste
von der Stätte, in welcher sie so viel neue An-
regungen empfangen hatten. Zum Schluß sei
noch erwähnt, daß der Deutsche Turnerbund jetzt
ungefähr 300000 Turnerinnen zählt, und es ist
wohl zu erwarten, daß auch in unserem Städtchen
das Frauenturnen sich immer mehr entwickelt.

»Gut Heili«

* Nach dem Rechnungsabschlusz der allgemeinen
(Drtshrankenhafie für den Kreis Habelschwerdt waren
im Geschäftsjahr 1924 insgesamt 3180 Mitglieder
arbeitsunfähig Jm Durchschnitt betrug die Dauer
einer mit Arbeitsunfähigkeit verbundenen Krankheit
bei den männlichen Mitgliedern 26 Tage bei den
weiblichen Mitgliedern 30 Tage. Auf 100 Pflicht-
mitglieder entfallen 27 auf 100 freiwillige Mitglieder
41 Rranlengelbfälle. Da im Durchschnitt die frei-
willigen Mitglieder niedere Beiträge als die Pflicht-
mitglieder zahlten, hat der Vorstand der Kasse in der
letzten Sitzung die Erhöhung der Beiträge für die
freiw. Mitglieder entsprechend den Lohnklassen der
Pflichtmitglieder beschlossen. Die Zahl der Mitglieder
betrug im Jahresdurchschnitt 1924 11679 Versicherte,
davon waren 225 freiw. Mitglieder. Die Zahl der
Versicherten ist gegenüber 1914 um 2670 Mitglieder
gestiegen.

* Zum Treuhänder für die Schlesische Provinzial-
Lebensversicherungsanstalt wurde ausgrund der dritten
Steuernotverordnung zur Durchführung der Anf-
wertung der Papiermark-Lebensversicherungen von dem
Herrn Qberpräsidenten in Breslau Herr Mathematiker
Zatåtverordneter Dr. phil.— Ernst Wagner in Breslau
e te t.

R. Schimper und Reihen sind die Krankheiten
des Vorsrühlings und infolgedessen gegenwärtig wieder
einmal an der Tagesordnung Allgemein verbreitet

 

ist die Auffassung, daß nur Nässe und Regen zu diesen
Krankheiten führen. Ein ebenso großer Prozentsatz
der Kranken ist jedoch auch der plötzlichen Einwirkung
scharfen Luftzuges aufs Konto zu setzen. Gummi-
mäntel und Gnnnnischuhe sollten deshalb jetzt von
jedem getragen werden, der sich ihre Beschaffung
leisten kann, weil sie nicht nur gegen Nässe schützen,
sondern darüber hinaus auch gegen allzu plötzliche
Abkühlung sorgen. Das anfänglich etwas unbehag-
liche Gefühl beim Tragen von Gummimänteln und
-Schuhen verliert sich ziemlich rasch. Selstverständlich
ist es natürlich, daß man diese beiden Schutzmittel
ständig in gutem Zustand erhalten muß, wenn sie
ihren Zweck erfüllen fallen. Kleinere Schäden sollte
man deshalb lieber nicht selbst ausbessern, sondern die
gebrauchssähige Wiederherstehung lieber einem Spezial-
geschäft übertragen, da man allznost den Schaden
lediglich vergrößert, statt ihm abzuhelfen. Gut instaud-
gehaltene Gummisachen sind jedenfalls eins der besten
Vorbeugungsmittel, um sich gegen plötzliche Erkältungs-
krantheiten wirksam- zu schützen.

* Die Deutsche Gesellschaft für Volksbiidertz deren
im Mai vori en Jahres heraus egebenes Jubiläumsheft
großen Beifa im Jn- und Aus ande efunden at, lä t
jetzt ein neues Heft erscheinen, in dem n ekger tnie d e
neuzeitliche Bewe ung auf dem Gebiete der ommer- und
Freibäder unter itteilun einer Reihe mu tergültiger An-
lagen in anschaulicher un belehrender eise sowie die
rage der Erziehung der Ju end zur Schwimmfreudiglreit

ikn den Schulen behandelt it. Allen Stellen, denen die

« kann das Studium dieser Schr t dringend empfohlen
. Pflege der Volksgefundheit und äugenderziehung obliegt,

werben. (Preis Mark 3.—— eziehen im Buchgsnde
e

. zu
oder in der Geschäftsstelle, Verlin-Steglitz, Ringftra 10.



t. Für das suschiugtheatet des Landecker Gesang-
vereins sind bie Vorbereitungen in bestem Gange.
Gilt es doch, den vielen Freunden heitrer Muse und
flotter Melodien einige frohe Stunden zu bereiten.
Für die Hauptdarsteller haben sich die besten Kräfte
des Vereins bereitwilligst zur Verfügung gestellt. Die
,,nioderne Köchin«., eine humoristische Szene mit Gesang
wird ebenso einschlagen, wie ,,Mizzi unb Muzzi«, die
dreiaktige Schwank-Qperette, deren Ansfiihrungurotz
kurzer Zwischenpausen etwa 21/2 Stunden Zeit iii
Anspruch nimmt. Der bekannte Komponist u. Kapell-
nieister am Residenztheater in Dresden, Briino Breiiner
hat es verstanden, dem Stück, reich an Handlung,
gewissermaßen eine besondere Weihe durch seine ein-
schmeichelnde Musik zu geben. Die strittigen Lieder
sind Schlager, die ein- oder zweimal gehört, sich jedem
halbwegs musikalischen Ohr schnell einprägen. —- Der
Vorverkauf der Karten für Sonnabend unb Sonntag
hat bereits begonnen. . Textbücher und Prograninie
sind"ebenfalls in Herrn Hänsch’ Buchhandlung erhältlich.
Zu den Eintrittspreisen treten diesmal die Zuschläge
der Billetsteuer hinzu. Eine öffentliche Generalprobe
findet nicht statt. Theater-Anfang pünktlich 71/2 Uhr.

R. Grafschafter Landesschützenbniid, Zweig-
verein Landech. Trotz orkanartigen Sturmes
ließen sich die Mitglieder nicht von ihrem sonn-
täglichen Uebungsschießen abhalten. Die Be-
teiligung war, wie vorauszusehen, wieder sehr
stark, sodaß Aufsicht, Ausschuß, Schreiber, Schieß-
wart, Schatzmeister unb Anzeiger alle Hände voll
zu tun hatten, den Andrang zu bewältigen. Es
wurde zum ersten Mal auf 50 Meter Entfernung
geschossen, wobei auch die iieuangeschafften Büchsen
in Tätigkeit traten. Bei letzteren Biichseii handelt
es sich um ein Gern-Modell 23, wobei die Klein-
kalibermunitivn, wie bekannt, wieder Verwendet
wurde. Wie nicht anders zu erwarten, waren
die mit diesen Gewehren erzielten Resultate
hervorragend, da die Büchsen von der Fabrik mit
Trefferscheiben abgeliefert, also auf Präzision ein-
geschossen waren. Es wurden von den einzelnen
Schützen bei 10 Schuß, auf 10-Ringfcheibe 70
bis 80 Ringe erschossen. Der große Andrang bei
den soiintäglichen Schießen veranlaßte den Bor-
stand auch Wochentags ein Schießen einzuschieben,
und wird am Mittwoch, den 18. Februar im
Schützenhans, ab 1 Uhr iiachmittags ein Uebungs-
und Lagenschießen abgehalten, außerdem sollen
auch einzelne Ehrenscheiben ausgesetzt werden.

H. stahlhelm Bund der Frontsoloatem Orts- -
grutwe Wllselmsthal hatte die Landecker und
Seitenberger Gruppen zu einem Deutschen Abend
in Wilhelmsthal eingeladen, der am Sonnabend,
»den 14. Februar im ,,Schwarzen Adler« dortselbst
stattfand. Nicht Sturm und weiter Marsch war
ein Hindernis für die Landecker Alt- und Jung-
inannschaften der Einladung Folge zu leisten.
Die Ortsgruppen der Bielendörfer hatten sich
ebenfalls eingefunden. .Der Saal war bis aus
den letzten Platz besetzt. » Das Programm war,
gut zusammengestellt und entfesselte namentlich
bei dem musikalischen Teil, stürmische Begeisternng,
an der unser Kamerad Prötsch mit einer schnell
zusaminengestellten Kapelle den Hauptanteil trägt.
Einem gut gesprochenen Prolog folgte die kurze
keriiige Begrüßungsansprache des Führers der
Ortsgruppe Kameraden Weiß, Und schlossen sich
hieran deklamatorische, musikalische und humorist.
Vorträge. Ein vaterländischer Marsch schloß den
offiziellenTeih worauf ein echt kameradschaftliches «
Ziisammensein mit Damen uns bis zum frühen
Morgen zusammenhielt. Die Landecker marschierten
geschlossen zum Frühzug nach Seitenberg,. um
mit der Bahn die heimischen Penaten zu erreichen.
Die Veranstaltung hat mit diesem Abend zum
Ausdruck gebracht, welch’ starkes Band treuer
Kameradschaft die verstreut liegenden Gruppen
zusammenhält. ,,Front Heili«

"' Genossenscha stagung. Der Verband schlesischer
ländlicher Genossen chasten, e. V. Vreslau, hielt am 4. b.
Mts. in Reurode und am 5. d. Mts. in Glatz seine dies-
ährige Vezirksversammlung ab. Jn beidenVersammlungen
{machen Verbandsdirektor von SchalschwFrvähznau über
ie Tätigkeit des Verbandes im verfflossenen ahre und

über die derzeitige Lage des landwirt chaftlichen Genossen-
schaftswesen, wä renb Syndikus Dr. Schottky über den
augenblicklichen tand der Au wertuugsfrage und Ober-
ingenieur Eirund über die Ele trizitätsversorgung berich-
tete. An der Versammlung in Glatz nahmen auch Ober-
amtmann Taube-Neuwaltersdors unb Vertreter des Land-
rats Kreissekretär Allnoch teil. Das rege nteresse der
Erschienenen an den Verhandlungen gab eugnis ‚von
bem Bedürfnis der ländlichen Bevölkerung nach derartigen
Veranstaltungen und von dem regen Leben innerhalb des
Verbandes schleischer läudlicher Genussenschaften ..

Sven Hedn der bekannte Tibetforscher erzahlt,
daß die Bewohner Tibets als Lieblingsgetränk heißen
Tee mit Butter vermischt genießen. Je ranziger diese
Butter ist, desto besser inundet der Tee dein echten
Tibetaner. Ein europäischer Gaumen könnte sich an
diese sonderbare Mischung und vor allem an den
Geschmack der nach unserem Begriff verdorbenen
Butter nicht gewöhnen, Wir wollen die Butter stets
möglichfrisch haben, da sie dann das für unseren
Geschmack schönste Aroma hat. Dieses Aroma besitzt

 

auch die Feinkostniargarine ,,Schwan im Blauband«,
die wegen ihrer vorzüglichen Eigenschaften und ihrer
Billigkeit in keinem Haushalt fehlen sollte.

Der Fall Denke. Durch eine neue Entdeckung
ist die Bevölkerung von Münsterberg in Erregung
versetzt worden. Denke hatte, wie allgemein bekannt
war, in seinen Feierstunden Brotkörbe geflochten, die
er an die Münsterberger Bäcker verkaufte. Bei der
Untersuchung dieser Körbe stellte es sich heraus, daß
die Weideiiruten mit Menscheiihaut zusammeiigeknüpft
waren. Die Brotkörbe wurden durch die Behörden
sofort vernichtet. -

Vereinskalender.
Kath.Jugendverein. Mittwoch, den 18. Februar

abends 8 Uhr General-Versammlung im Vereinszimmer.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Albendorf. In voriger Woche wurde auf dem
Wege von Schöniberg nach Liebau die ledige 26
Jahre alte etwas geistesschwache Anna Schiiiidt ans
Albendorf tot aufgefunden. Jhre Eltern besaßeii ein
Gut von 97 Morgen in Albendorf, verkauften es aber
wegen Altersschwäche, starben schnell hintereinander
und hinterließen ihrer Tochter ein Vermögen von
80 000 Mark, glaubten sie also vor Not gesichert.
Da kam die Juflation, und das Geld war verloren.
Wohl besaß die Schniidt noch ein kleines Häuschen,
aber um nicht auch noch das Obdach zu verlieren,
konnte sie sich nicht entschließen, es zu verlaufen.
Leider hat das arme Wesen niemand auf die Sozial-
rentnerfürsorge aufmerksam gemacht, und so kam es,
daß sie oft tagelang nichts zu essen hatte und langsam
verhungerte Dieser Tage trieb sie nun die allzu
große Not ans ihrem Häuschen, um einen entfernten
Verwandten um Hilfe zu bitten. Unterwegs ist sie
nun vor Erschöpfung zusammengebrochen und gestorben.

peiekswaldau. Ein erheiteriider Vorgang, der
aber nach den Schandtaten des Massenmörders Denke
in Münsterberg verständlich ist, spielte sich hier in
einein Geschäftslokal ab. Kommt da ein Walzbruder
unb öffnet sechieiid die Tür. Aber er bittet nicht für
sich allein um eine Gabe, sondern zugleich auch für
einen zweiten Handwerksburschen dessen Antlitz im
Türrahmen erscheint. ,,Nuiiu, gleich zweie auf ein-
wal?« fragt verwundert der Geschäftsinhaber. »Ja,«

 

. gibt ihm ber Fechtbruder zur Antwort, ,,feit Denke
sind wir vorsichtiger geworben, ba gehn wir blos noch
zu zweien fechten. Der— draußen paßt uff, daß mir
iiischt passiert.« Natürlich erhielten ,,Beide« ihre
Gabe.
 

Wie soll gebaut werben!
Mit anständiger Baugesinnung! Bauen ist Kultur-

arbeit, nicht nur Geschäft. Dieser Satz hat selbst bei
nüchternsten Zweckbauten Geltung. Die Bauten einer
Zeit geben ihr das Gesicht, zeiigen öffentlich-;- Ge-
nerationen hindurch — von ihrem Kulturstand. Die
Jetztzeit hat sich wenig gute Zeugen bestellt. Sie
hat das traurige Verdienst: unsere Großstädte zu
freudlvsen Steinivüsten gemacht zu haben, Gebäude
an Gebäude, ohne jedes innere Erleben hingestellt,
kaschiert mit ber gerabe aktuellen ,,Kunst«, die Har-
monie unserer Kleinstädte durch solche Machwerke
zerstört zu haben —- ein anständiges neues Bauwerk
wird sich auch in eine alte Umgebung harmonisch
einfügen —, unsere Dörfer und schöne deutsche Land-
schaft verschandelt zu haben, fast wo nur immer ge-
baut wurde. Ueberall die Zeugen n u r egoiftifcher
Geschäftstüchtigkeit, verbunden mit gänzlicher Ver-
ständnislosigkeit für den wahren Begriff ,,Bauen«.

Bauen ist Kulturarbeit! Bauen erfordert den
Einsatz der besten Kräfte und bestes Wollen. Er-
fordert liebevolles Verständnis für Altes, das Erfühlen
des brängenben Neuen, das Bewußtsein der großen
Verantwortlichkeit gegenüber der Allgemeinheit, ans-
gesprochenen Sinn für praktische und organisatorische
und sicheres Empfinden für künstlerische Fragen, die
Befähigung, scheinbar Widerstrebendes zu einer Ein-
heit zu formen, die außen und innen sauber und

· klar ist.
Eine anständige Baugesinnung tut uns not!

Sie würde nicht nur der Allgemeinheit viel, sondern
weit mehr noch den Bauendeii geben. Es sind zwar
starke Bestrebungen zur Besserung im Gange, die in
der Hauptsache von Architekten betrieben werden, aber
die entgegenwirkende, bedenklos egoistische Einstellung
ist leider im Laufe der Zeit ungemein fest gewurzelt,
man kann fast sagen: zur alleinigenEinstellung ge-
worden. Dabei sind Geschäftsgeist und anständige
Baugesinnung sehr wohl miteinander zu vereinen,
wie wir aus der Geschichte wissen. Wir wollen
wünschen, daß das heutige bauliche Schaffen wieber,
wie in jener Zeit, ein Kulturfaktor werbe. .
Paul Häusler, Architekt D. W. B. Vreslau—Glatz.

Gesunden Schlafe reudigkeit bekommen Sie
wieder beim täglichen Genu des vorzüglich, ärztlich

empfohlenen

—Jungs Nerven-Tee—
(Veruhigungstee). Überraschende Er olgei Nur in

Originalpaketen zu 0,60 k.
Zu haben in der IG” Ring-Drogerie (E. rei .
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Die schöne Unbekannte.
Roman von L. G. Mo b erle 1). .

Deutsch von M. von Weißenthurn
51) (Nachdruck verboten.)

»Nicht, nicht, hören Sie auf,« unterbrach er
sie mit schmerzlich zuckenden Lippen. Ihre Hand
legte sich beruhigend auf die feine.

»Sie dürfen mir nicht zürnen. Ich bat Sie,
mich aufzusuchen, weil ich Ihnen für Ihre treue
Freundschaft danken wollte und eine innere
Stimme mir riet, Ihnen von einer Person zu
sprechen, die, wie ich glaubte, geeignet sein wird,
Ihnen Trost zu bieten!“ .

»Mir Trost zu bieten ?« stieß er voll Bitter-
keit hervor.

»Ia,« entgegnete sie mit großer Ruhe. »Sie
kennen meine liebe, kleine Nichte Christine, wissen
durch welch seltsamen Zufall ich sie entdeckte?
Wie Artur sich alle mögliche Mühe gab-, ihre
Herknnft zu ergründen, und wir tatfächlich fest-
ftellten, daß sie die Tochter unserer Schwester
Heleiie ist! Sie wissen das alles, nicht wahr ?“

»Ja, ich weiß es. Ich habe Fräulein Moore
oft gesehen, sie ist ein reizeiides Mädchen und
es gefiel mir, daß sie darauf bestand, bei Baba
zu bkeiben Sie beweist dadurch, welcher Karakter
ie it.“

»Sie ist mehr als das. Sie ist außerordentlich
liebenswert und würde einem Mann, dem sie ihr
Herz schenkt, eine zärtliche, treue Gattin fein.”

,,Wohl möglich. Aber dieser Mann müßte
auch sie lieben, es dürfte nicht jede Fiber seines
Herzens einem anderen Weib gehören l”

,,Eines Tages, wenn jene andere dahinge-
gangen sein wird, erinnern Sie sich an meine
Worte; augenblicklich läßt sich, selbst unter so
guten Freunden, wie wir es sind, nicht weiter
darüber reden. Nur bleiben Sie der Tatsache
eingedenk, daß meine kleine Ehristine es verdient,
geliebt zu werden. Sie hat eine starke, treue
Seele!«

Mehr als einmal an diesem hellen April-
nachmittag versuchte es Ruprecht, das Gespräch
wieder auf seine heiße Liebe zu Margarete zu
bringen, aber gerabe wie ihr Bruder Artur vor
vier Monaten hegte auch er das Gefühl, daß
irgendeine gebieterische Macht, die in ihrer Per-
sönlichkeit lag, ihn zum Schweigen nötigte. Sie
war es, die schließlich ein so sanftes Abschieds-
wort sprach, daß er sich dadurch nicht verletzt
fühlen konnte, wenn ihm auch zumute war, als
ob der Abschied von ihr ihm das Herz zerreiße.

»Ich darf wiederkommen, nicht wahr ?« fragte
er mit einer Stimme, die rauh klang, so gewalt-
sam bemühte er sich, sie zu beherrschen.

»Ja!« entgegnete sie, »Sie können wieder-
kommen und verzeihen Sie mir, wenn ich Ihnen
durch meine Freundschaft weh getan. Ich konnte
nichts für Sie tun, als Jhnen Schmerz bereiten.
Ueberhaupt wie wenig, wie blutwenig habe ich
in meinem Leben geleistet.«

,,Wieviel aber, wie iinernießlich viel sind Sie
mir und anderen gewesen. Das, glauben Sie
mir, wird ewig leben, denn guter Einfluß, stirbt
nicht, und Sie haben all jenen geholfen, die Sie
liebten. Doch -—« fügte er nach sekundenlanger
Pause hinzu, »wir wollen ja nicht Abschied nehmen,
also auch nicht sentiniental werden. Sie sagten,
ich dürfe wiederkommen, somit auf Wiedersehen!«

»Auf Wiedersehen!« wiederholte sie mit leisem
Lächeln. ,,Aber,« flüsterte sie, nachdem er das
Gemach verlassen hatte, ,,es wird erst ein Wieder-
sehen sein in einem Lande, in dem es kein Leid
und keine Schmerzen mehr gibt, in einem Lande,
dem ich nun nicht mehr gar ferne bin.” -

Sie hatte die Wahrheit gesprochen. Als Rup-
recht Mernside das uächstenial zu dem einsamen
Hause wanderte, geschah es, um Margarete, die
man auf dem Ortsfriedhof zur ewigen Ruhe
bettete, die letzte Ehre zu erweisen.

Christine hatte die Stelle gewählt, an ber
Margarete liegen sollte. Sie war bis zum
Schluß bei ihr gewesen, und hatte den Ausdruck
strahlenden Glückes in ihren Zügen gesehen,
als sie das Ende herannahen fühlte. Die ganze
Nacht aber war sie in tiefer Bewiißtlosigkeit da-
gelegen, unb man hatte nicht geglaubt, daß sie
nochmals aus dieser erwachen werbe. Aber als
der Tag zu grauen begann, schlug sie plötzlich
die Augen auf und lächelte Ehristine zu. Trotz
dieses Lächelns hatte diese die-Empfindung, daß
die Sterbende ihre Umgebung nicht sehe, daß
ihre Augen weit hinausblickten auf irgenb etwas
oder irgend jemand, der ihr zu nahen schien,
oder dem sie nahte.

,,Max!« rief sie plötzlich mit lauter Stimme.
,,Max, ich wußte daß du meiner harren werdest,
ich wußte, daß du hier seiestl« Und mit einem
seligenLächeln schwebte sie in die Ewigkeit hin-

iFortsetzung folgt.)



Bekanntmachungg.
Wegen dringender Pflasterreparaturen wird diei

Glatzerftraße zwischen Nothenbachbrücke und Vorwerk-
straße von Mittwoch, den 18. Februar 1925 für die
Dauer der Arbeit gesperrt. Der Fuhrwerksverkehr
wird über die Vorwerkstraße und Kirchstraße geleitet.

Landeck, den 16. Februar 1925.
Die Polizeiperwaltung.

Viehseuehenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Tollwut wird hiermit

auf. Grund des§ 18 ff. des Viehsleuchengesetzes
vom 28. Juni 1§909 — R G. .519 -——
mit Ermächtigung des Herrn LlJiiuiBstersSfür Land-
wirtschaft, Domänen und Forsteu folgendes be-
stimmt: Q

1. .§ _
Die Ortschaften (einschl. Gutsbezirke und Ko-

lonien) Bielendorf, Alt- und Neugersdorf, Gom-
persdorf, Seitenberg, Schreckendorf, Wilhelmsthal,
Alt- und Neumohrau, flaumig, Klessengrund,
Mühlbach, Olbersdorf, Karpenstein, Landeck, Leu-
then, Voigtsdorf b. L., Heidelberg und Schönau
b. L. bilden einen Beobachtungsbezirk. »

Jn diesem Veobachtungsbezirk ist es gestattet,
die Hunde entweder an der Leine zu führen oder
mit einem sicheren Maulkorb unter dauernder
Ueberwachung frei laufen zu lassen.

. «« 2

 

Aus dem Beobachtungsbezirk dürfen Hunde
ohne polizeiliche Erlaubnis nicht ausgeführt
werden.

Als Aussuhr im Sinne dieser Vorschriften
gilt nicht die vorübergehende Entfernung von
Hunden bei Spaziergängen, Ausflügen und ähn-
lichen Gelegenheiten. Eine solche Lntfernung ist
ohne ortspolizeiliche Genehmigung und ohne tier-
ärztliche Genehmigung aber nur unter der Be-
dingung gestattet, daß die Hunde mit einem
sicheren Maulkorb versehen sind und an der Leine
geführt werden.

. § 3.
Von den Polizeibehörden kann die Tötung

der Hunde, die den vorstehenden Vorschriften zu-
wider im Beobachtungsbezirk umherlaufen, an-
geordnet werden. Zuwiderhandlungen gegen diese
Bestimmungen werden, soweit nicht nach § 328
des R. Str. G. B. eine höhere Strafe verwirkt ist,
nach den g§ 74 bis 76 des Viehseuchengesetzes
vom 26. Juni 1909 beftraft.

· Jm Dienste der Polizei verwendete Hunde
(Polizei-, Schutz- oder Begleithunde) werden für
die Dauer ihres Dienstgebrauchs von vorstehender
Anordnung nicht betroffen.

Die zuständigen Ortspolizeibehörden ersuche
ich um sofortige Veröffentlichung der Anordnung
und strenge Ueberwachung derselben. Es sind
unverzüglich Ermittelungen darüber anzustellen,
ob Tollwuterscheinungen an Tieren und Menschen
in den letzten Tagen wahrgenommen, insbesondere
ob Bißverletzungen vorgekommen sind. Zu-
treffendenfalls ist mir umgehend davon unter
Darstellung des Sachverhalts Meldung zu er-.
statten. Verletzte Personen sind ohne Verzug zur
Schutzimpfung dem Hygienischen Institut der
Universität in Breslau, Maxstraße 4, einzuliefern.

Diese viehseuchenpolizeiliche Anordnung tritt
mit dem Tage der Veröffentlichung im Kreis-
blatt in Kraft und gilt bis auf weiteres. Die
Aufhebung der Anordnung wird erfolgen, wenn
die Gefahr beseitigt ist, jedoch nicht vor. Ablauf
von 3 Monaten seit der die Sperre begründeten
Wahrnehmung

Habelschwerdt, den 6. Februar 1925.
Der Landrat

Veröffentlicht. ..Landeck, den 16. Februar 1925.
Die Polizeiverwaltung.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend, den 21. Febr» vorm. 11 Uhr

werde ich in Winkeldorf, Gasthaus, anderweit
gepfändet

' 1 Kuh, rotbunt
zwangsweife versteigern.

Mittendorf, Ober-Gerichtsvollzieher

DeutschnationaleVolkspartei
sonnabend, den 2l. Februar,» abends 8 Uhr
im Restaurant Wilhelm s I)”o h e (Aegerter)

Familien-Abend.
Vorträge ernster und heiterer Art, musikalische
Darbietungen, Verlosung wertvoller Gegenstände

Anschließend:
Fastnachts-Kränzchen.

 

 

Parteimitglieder u. Freunde sind herzl. eingeIabe11._

Eintritt 50 Pfg. Fainilienkarte 1 Mk.

Der verstand.
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Grafschafter Landesschu1115111:-.Bund
Klein-Kaliber-Schiitzen, Zweigverein Landeck.
Mitglied des Deutschen Kartells für Jagd u. Sportschießen

Halensee—Berlin.

IF Mittwoch, den 18. Februar 1925,
Nachm. 1 Uhr, Schützenhaus:

Uebungs- und Lagenschießentz
Alle Mitglieder haben teilzunehmen. Freunde willkommen.

sohms liiiSI-Kaiitie_ä
Feiner Wohlgeschmack!
Erguiekeude Wirkung' f

Diese guten Eigenschaften sind besondere Merkmale
meiner aus e d l en S 0 rten zusammengestellten

Kaffee - Mischungen !
Qualität l per Pfd. Mk. 4.20
Qualität ll per Pfd. Mk. 3.80
Qualität lll per Pfd. Mk. 3.60

Teesorten:
Qualität 1 per Pfd. Mk. 10.60
Qualität 2 per Pfd. Mk. 8.60
Qualität 3 per Pfd. Mk. 6.00
Qualität 4 per Pfd. Mk. 5.20

J. A. Rohrbach
Inh.: Karl Böhm.
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Es werben noch

weitere Arbertsbursehen
bis zu 22 3‘,al)1en sowie

tüchtige Klempnergehilfen
bei guter Bezahlung sofort eingestellt

Anmeldungen im Büro der «

senenbergek Eisenwaren-Faun
Seitenberg.
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iNE DIESERUSTUN
IRD DEINE LETZTE SE

 

Oefl'entlielie

Besiaiiungskosien-
Versicherung

auf gemeinnütziger Grundlage.

Die Bestettungskosten werden in Höhe
von 100 Mk. an versichert.

Monatsbeitrag
50 Pfg. für die Eintrittsalter 20— 521 fürJe 100 Mk.
l Mark für die Eintrittsalter 53——671 Vers.-.summe

KeineWanezeil. Keineärztlflniersuchung
Besonderer Eildienst

beider Auszahlung der Versicherungssumme im
' Todesfalle.

DII'EKIIOII der SCBIESISCIIEII
Provinzial - Lebensversicherungsanslali.

Breslau 16. Tiergartenitraße 55/57.

Auskunft erteilt

1.. J. Neumann, Landeck, Ring 4.
O.-
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ODeckanzeigel
Unsere Kaltbluthengste

,,Caefar«, brau, Klasse III gekört
,,Saul« Fuchs, Klassell gekört, mit dein 5.
Angeldpreis prämiert, stehen zum Decken fremder

Stuten auf Dom. Scheibeuhof zur Verfügung

CZ- Vorherigetelefonische Anmeldung erforderlich. D

Güterdirelition Kunzendorf (Biele)
Teleson Ullersdorf 20.

Aerzte empfehlen

 

 

Niillionen gebrauchen sie
gegen Heiferkeit, Ber-

als vortresfliches Hustenmittel iglekmkmgs Kathakkh-

K
merzenden Hals, sowie

als Vorbeugung geg. Er-
kältungen.7000 eugnisse
von Aerzten und rivaten
verbürgen den sicheren Gr-
fol . Appetitanregende,

fein chmeckende Bonbons.

Beutel 30 Pfg., Dosen 80 Pfg.
Achten Sie aus die Schutzmarkel

311 haben bei, R. Altenburger. F. samt-.
Fr. Priesan R. Folkmer.

afsefBrust-
Caramellen

mit den,‚B3Tannen
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« Erdelts Restauration

Sonnabend, den 21. Februar

Schweinfchlachten.
    

      
     

  

Von 10 Uhr ab:
Wellsleifch und Wellwurst.

Sonntags:

Wurst-Essen.

 

Olbelsclorf.

Mittwoch, den 18. Februar 1925

Schweinschlachten
iI Ab 10 Uhr vormittags:

OxWrllfleischu Wellwnrft
hinndm Wurstessen.

« —:«0S0S0S
10/30 PS.
NAG

6-Sitzer Modell 1914

Maschine einwaudfrei, besonders geeignet für
Mietsfuhren preiswert mit Zahlungserleichterung
zu verkaufen. Anfragen unter G.100 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zuverliaufem · BBVB
1 ‚neuer zweiflüg.

‘ 12 Stck. L 11
chtbclidyrank' (Staliener Friedehhakriier
1 neues Nähtischchens Desgleichen einen1 Spiegel Und M .Sommerüberzieherelektr vierfl. Krone.

W,o zu erfragen in der« (Schlupfer gr. Figur)
Geschäftsstelle dies Blattes. zu verkaufen

Zu erfragen in der Ge-
00000000 schäftsstelle d. Blattes.
Hutbergsruh VVVB

Bauers-vors

Huftcn Atemnot
Sonntag, den 22. Febr.

Verfchleimung
Zuschüss-

. Kriinzkhcn FeZchIZsßniFenwsäTkniiF
chon viele Tausende von

Anfang 7 Uhr ihren schweren Lungenleiden
” ' Es ladet srdl. ein selbst befreiten. Nur Rück-

M.Bolkmer.
marke erwünscht.

OOOOOOOO
Walther Althaus,
Heiligenitadt (Eidisield) L4l

n ...__.__

Mantel, Joppesi Decken,
Winter--Tuchmäntel, gewes. Straßenbahnen, Schafs-
ner- und Fahrermäntel,16.—,18.—, 20.— Gmk.,
solche geeignet für Draußenarbeiter 12.-——, 13.——,
1.—4 Nmk., solche geeignet ür starke Burschen
10.——, 11.—, 12..——Nmk je na Größe. Gebrauchte
Straßenbahner-Arbeitsröcke, gut ausgebessert und
geeignet für starke Burschen 3.— 4.—, 5.—- Nmk.
Gebr. Straßenbahner-Regenmäntel, für Draußen-
arbeiter bestens geeignet 6.,—— 7.—, 8 2in1k.

wollig u. warm, 14.111—21k., Ar-wenige beiter=Schlafdecliem stark. Qualität
5.——.Rmk Bettschlafdecken, sogen. Unterlegedecken
oder Barchend- Decken, Gr. 140/190, 4.-—- 21min,
Bnrchendlaken, weiß, Gr. 140/190, rot. od blauer
Kante, pa. Qualität 6.— Gmk. Kamelhaarartige
oder weiße Bettschlafdecken, beste Qualitätsware,
10.—— Gmk. Strohsäcke, la Flachs-Jute, einfcbläfig,

4.—- Nmk., zweischläfig 5.——— Amtes

Bei Bestellung genügt Angabe Größe der Person.
Bersand p. Nachnahme, portofrei Haus. Bei Nicht-
gefallen Umtausch An Gr.-Abnehmer und Wieder-

verkäuser cBreisnadilaß.

Fa. Roltermann, Versandhaus
VerlinsLichtenberg 144, Möllendorsstr. 94/95.
_

    
    
   

      

 

 

 

 

 

 

 

Decken, Größe 160/200, sehr weich,

 

Die Vorauszahlungen auf die Einkommen-
und Vermögenssteuer für das 1. Vierteljahr 1925
sind am 15. d. Mts. fällig gewesen, die Schon-
frist läuft am 22. d. Mts. ab.

Habelschwerdt, den 16. Februar 1925.
Finauzamt.



Heute Vormittag entschlief sanft nach
langen schweren mit großer Geduld er-
tragenen Leiden unsere über alles geliebte
Mutter, Tante und Schwägerin

verw. Frau Kaufmann

Anna Arndt
geb. Fischer ·

im Alter von 68 Jahren.

Seiteuberg a. Viele, den 14. 2. 1925.
In tiefstem Schmerz

die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. Febr.
nachmittag 3 Uhr in L a n d e de von der evangel.

Friedhofskapelle aus statt.

 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unserer teuren Verstorbenen,

der

»Frau Karofine JehnselIer
sagen wir Allen ein herzliches ,,Vergelts Gott«-. .

Forithaus Karpensteimden 16. 2. 25.

Die traun-allen Hinterbliebenen.

 

Jn der Konkurssache des Schuhwarenhändlers
Josef Nitsche in L a n d e ck wird neuer
Prüfungstermin für die nachträglich angemeldeten
Forderungen auf den 28. Februar 1925 vorm.
11 Uhr anberaumt. ’ .
N. 2a/24. Amtsgericht Landecli (Schles-)-

den 9. 2. 1925.

Landecher

· Qiugksichispielei
‘Riag 1Besitzer: Arthur ZimmTleel-l.efon 98

Mittwoch, 18. und Donnerstag, 19. Februar
abends 8 Uhr

Du sollst nicht begehren
Deines nächsten weib.

Lebensbild in 6 Akten von Elinor Glyn.

Jn den Hauptrollem

Gloria Swanson und Rudolf Valentino.

Als Beiprogranim:

Gerhard als Hofschuster.
Groteske in 3 Akten.

Sonntag, den 22. Februar, nachm. Z Uhr

Jugend - Vorstellung.

l Nadfahrer-Verein
»Vorwärts«-.

IlilillllllllllIllllillIIIIIHHIIIIIIHH'IillllHIllllllllIll|||ll|illl|lilllil IlllIIIIlIlIII

Sonnabend,
den 21. Februar,

abends 7 Uhr im

,,Goldn. Kreuz«

Masken-Ball

 

 

 

 

  

  
        

     
  

 

Wir bitten, beim Einkauf von „Schwan im Blauband“ das ' fabig v
dünn. Famdzenblatt „Die Blauband-Woche“ gratis zu verlangen. 
 

 

 s fascliingss
Theater   

am 21., 22. nah 23. Februar 1925
abends 1/28 Uhr im ,,Blauen Hirsch«.

l. Die Perle Humor. Szene
mit Gesang.

2. Mizzi und Muzzi
Schwank-Operette in 3 Aufzügen.

· Num. Sitzplatz 1 M» 2. Platz 75 Pf»
Stehplatz und Galerie 50 Pf.

Vorderlean für 1. und 2. lag vom 16. Febr-
ab bei Hän ch.

Die Ausführung am cJl‘toatag, hea 23. Febr«
mit anschl. Ball ist nur für Bereinsmitgliederi

Vortraggordnungen u. Textbücher zur Qperette
im Vorverkan und an der Kasse.

 

 

des gesangvereins Sanöeck  
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Die anerkannte
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; der Volksschule eine abgeschlossene gehobene
— Bildung als Grundlage für die praktischen Berufe.
Außer den allgemeinen Lehrfächern werden in ihr
Englisch, Französisch, Kurzschrift und
Buchführung betrieben. Jhr Abgangszeugnis
bescheinigt den Erwerb der wissenschaftlichen All-
gemeinbildung, die früher in der« Einjährig-

E freiwilligenprüfnng nachgewiesen werden mußte.

- Persönliche Meldungen werteräglich
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— von 11—12 Uhr im Amtszimmer des Rektors :
im Schulgebäude an der W all st r a ß e.

, Die Anmeldung kann euch schriftlich erfolgen. ·
Die Anfnahmepriifnn findet statt
Donnerstag, den 19. ärz 1925

und zwar für Klasse VI nachmittag 2 Uhr,
für die übrigen Klassen vormittag 9 Uhr.

Dabei ist ein Zeugnis der vorher besuchten
Schule vorzulegen.

(Maß, den 4. Februar 1925.
Der Magiftrat.
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Wähle deut che Qualität!
Ehre deutf e Arbeit!
Lohne deutsches Können!

Unterstütze die deutsche Wirtschaft!
Kaufe nur deutsche Nähmaschinenl

W a r um die ausländische Industrie unter-
wenn du dieselbe Qualität und

kaufen kannst. »

Habe stets auf Lager folgende deutsche

«Sioewer»
«Gritjner» ·
«Junker & Ruh».

Z Paul Nitsche

 

Klempner-
Lehrling

kann sofort eintreten bei

Carl Biebermann,
Bau-Klempnerei und
Jnstallationsgeschäft,

Landecli, Kirchftraße 10.

Brennholz
-Kuiippel, stark und «

schwächer, bald -

zu verkaufen.
Zufchriften an die Gefchäfts
stelle d. Bl. unt. ,Brennhvlzj

M Ueblen
undgeruch

eiserkeit, Huften, Ver-
chleimung des Halses ver-
chwinden, wenn Sie mor-
gens u. abends 2—3 Stück
Kudraß Hustenbonbons
»Weg ist er“ nehmen.

Zu haben bei (Eng. Preiß
Ring-Drogerie und in den
Niederlagen wo Plakate

hängen.

Einige Herren- u. Damen-

Maslien -Anzuge
K3“ inh zu verle ihen.
Frau r. Arimond, Unteres
Generalhaus,Gartenh.1 Etg.
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Landecker Fahrradhaus

Landede, Ring 17.
-------------

I Kathol. Schwestern
suchen ein größeres

Logterhaus
in Land eck, Reinerz

oder Altheide

zu pachten.
Offerten unt. W. Te an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Eleg

Spiegelgardktaln
2 m breit u. mess. Hänge-
lampe (Engellustre) weg.
Platzin preisw. zu verk.

Koerner, Flurstr.,Neubau

o Geld o
"erhalten Sie
von 500 Mk. an durch

R. König, Glag,
Mjähristkindelsteig 18.

Gummi
-Stempel liefert

schnell und preiswert

Aug. Urners
Buchdruekerei.
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